. Preuß en. 
Berlin, vom 14. September. — Des Koͤnigs 
Aeta haben den bisherigen Ober-Landesgerichts⸗ 
aſſeſfor Silberſchlag zum Rath bel dem Ober⸗kan⸗ 
bisgerichte in Naumburg zu ernennen geruhet. Der 
tsberige Land und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Ruppel 
zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Untergerichten im 
Fankenſtein⸗ und Muͤnſterbergſchen Kreiſe und zum 
„Starius publicus im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts 
n Breslau, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Fran⸗ 
eln beſtellt worden. ö 
bre Koͤnigl. Hoheiten der Erb⸗Großherzog 
| and die Erb⸗ Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
AN werin find von Ludwigsluſt hier eingetroffen, 
vd auf dem Koͤnigl. Schloſſe in die für Hoͤchſtdieſel⸗ 
en in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abgetreten. 
er Generals Major und Commandeur der 2ten 
Eirde⸗ Landwehr: Brigade, von Thile II., und 
\ . Ercell. der General⸗Lieutenant und Chef des Ge⸗ 
ſelſtoabes der Armee, Freiherr von Muͤffling, 
aus Schleſten hier angekommen. x 
ber achen. Am gten d., Nachmittags 1 Uhr, follte 
Pod Grundſtein zu dem, von Sr. Maj. dem Könige 
hmigten, Bau eines Reglerungsgebaͤudes auf dem 
dune der neuen Straße, zur Seite des Theaters, 
urch den Regierungs⸗Chef⸗Praͤſidenten von Reiman, 
niSegenwart der dazu eingeladenen Civil⸗ und Milis 
Behörden, feierlich gelegt werden. f 


O eſter reich. 
erlsbad. Die diesjährige Bade ⸗Saiſon iſt 
in die Witterung nicht beguͤnſtigt. Die Hauseigen⸗ 
ſehr ar und Kaufleute klagen dieferwegen auch recht 
in Über geringen Abſatz und wenigen Geldverkehr; 
nerack tet man doch glauben ſollte, daß eine Anzahl 
3580 Badegaͤſten, welche auf die Zeit vom 1. May 


8 


Tage vorher hier eingetroffen war, 


No. 218. Dienſtags den 16. September 1828. 


bis Ende des letztverfloſſenen Monats Carlsbad auf 


laͤngere oder kuͤrzere Zeit beſuchten, doch eine bedeu⸗ 
tende Summe verzehrt haben muͤßten. — Vor einigen 
Tagen hat der hier anweſende weltberuͤhmte Kammer⸗ 
Virtuos Sr. Maj. des Kaiſers Franz, Paganink, ein 
Concert gegeben, ſich aber auch vom Publikum fuͤr 
feine Kunſt brav bezahlen kaſſen. Die Eintrittskarte 
koſtete à Perſon Sechs Gulden Conventions-Muͤnze. 
Wer ihn noch nicht gehoͤrt hat, der kann auch nicht 
über fein einziges Kunſttalent und ſein entzuͤckendes 
Splel urtheilen. Letzteres, beſonders auf Einer 
Saite — graͤnzt an die Unuͤbertrefflichkeit. Schade, 
daß ſeine Geſundheit nicht die beſte iſt. Er liegt wirk⸗ 
lich krank darnieder. — Das hoͤchſte Intereſſe, wel⸗ 
ches Carlsbad gegenwärtig gewährt, iſt die Anweſen⸗ 
heit Ihrer Kaiferl. Hoh. der in der Eur begriffenen 
regierenden Frau Großherzogin von Sachſen⸗-Weimar 
und Eiſenach und Ihrer zweiten Prinzeſſin Tochter. 
Sie entzuͤckt alle Anweſende durch Ihre zuvorkom⸗ 
mende außerordentliche Humanitaͤt gegen alle Staͤnde. 
Ihre Wohnung und Tafel iſt der Verſammlungspunkt 
aller derer, welche das Gluͤck haben, Ihrer Kaiſerl. 
Hoheit vorgeſtellt zu werden. — Am 31. Aug. Abends 
gab der Kapellmelſter Hummel ein Concert auf dem 
Fortepiano, wozu man ſich auf Subſeription fuͤr den 
Preis eines Dukaten unterzeichnen mußte, wenn man 
ibn boͤren wollte. Dem Vernehmen nach foll die Zahl 
ſeiner Bewunderer etliche Siebenzig geweſen fen, 
Deut ſchlan d. 

Münden, vom 6. September. — Ihre Maj. die 
Kaiſerin und Ihre Kaiſerliche Hoheit die Erzherzogin 
Sophie von Oeſterreich, ſind vorgeſtern in Tegernſee 
angelangt, wohin geſtern auch Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Herzog Wilhelm in Baiern, Hoͤchſtwelcher am 
ſich begeben hat. 


der Griechiſchen Kapelle bei. 


Schloß Taxis. Ihre Hohelt die Frau Herzogin 
Paul von Wuͤrtemberg, geborne Prinzeffin von Thurn 
und Taxis, ſind am 3. Septbr. dahier gluͤcklich von 
einem Prinzen entbunden worden. Die hohe Woͤch⸗ 


nerin, fo wie der neugeborne Prinz, befinden ſich 


wohl. 


Stuttgart, vom 7. September. — Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt find dieſen Morgen nach Straßburg abgereiſt, 
um daſelbſt Sr. Majeftät dem König von Frankreich 
bei, Ihrem gegenwärtigen dortigen Aufenthalt einen 
Beſuch zu machen. Se. Koͤnigl. Maßeſtaͤt gedenken 
uͤbermorgen wieder hier einzutreffen. 


cs 


Frankreich, 


Paris, vom 5. September. — Einer telegraphl⸗ 
ſchen Depeſche zufolge, ſind der Koͤnig und der Dau⸗ 
phin am zten d. M. Nachmittags um 41 Uhr in Metz 
angelangt. Se. Majeftär und Se. koͤnigl. Hoheit 
haben Jbren Einzug zu Pferde gehalten, und befinden 
ſich lm erwuͤnſchteſten Wohlſeyn. eg 

Die Dauphine iſt am zten zu Mittag in Langres 
eingetroffen und hat im biſchoͤflichen Pallaſte daſelbſt 

die Nacht zugebracht. 5 

Am zten d. M. als am Jahrestage der Krönung 

Sr. Das. des Kaiſers von Rußland wohnte der Kai⸗ 


ſerliche Ruſſiſche Botſchafter Graf Pozzo di Borgo 


mit den hier anweſenden Ruſſen einem e Deum in 
Vorgeſtern gab der 
Botſchafter zu Ehren des Tages ein großes diploma⸗ 
tiſches Diner von 42 Couverts. 


„Die Regierung“ ſagt der Messager des Chambres, 
„verfolgt feſt und gewiſſenhaft ihre Bahn; beauftragt, 
binſichtlich einer von dem Könige nicht autoriſtrten 
Corporation zur Unterweiſung der Jugend, die Lan⸗ 
des⸗Geſetze in Ausfuͤhrung bringen zu laffen und einen 
ungerechten und leidenſchaftlichen Widerſtand zu beſie⸗ 


gen, wird fie ſich in keiner Art von den Grundſaͤtzen 
der Maͤßigung entfernen. Die ehrwuͤrdigen Praͤla⸗ 


ten, welche in vollem Maaße den Vortheil kennen, 
den die Gottloſen aus einer thoͤrichten Widerſpenſtig⸗ 
keit von Seiten gewiſſer Mitglieder der Geiſtlichkeit 
ziehen moͤchten, werden — wir zweifeln nicht — eben 
fo gut wie die ubrigen Behörden, die geſetzlichen Vor⸗ 


ſichts⸗Maaßregeln der Regierung unterſtuͤtzen. Aber 


dieſe Regierung wiederholt es zum letzten Male, die 
Verordnungen vom 16. Juni werden in ihrem ganzen 
Umfange in Ausführung kommen; die Regierung 


wird ſich nichts vergeben; fie wird Denjenigen ihr 
Recht widerfahren laſſen, welche heutiges Tages die 


Aumaß ungen des laten Jahrhunderts zu erneuern 
trachten. Die Autoritaͤt des Koͤnigs wird nie auf⸗ 
hoͤren ſtark und ſchuͤtzend zu ſeyn; der Enkel des heili⸗ 
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Correſpondenten. So haben einige Zeitungen be 


gen Ludwig und Ludwigs XIXT., ber aͤlteſte Sobn 
der Kirche, wird nicht dulden, daß ſeine Froͤmmig“ 
keit verlaͤumdet und feine großmuͤthigen Abſichtel 
verkannt werden.“ 


Aus Strasburg hoͤren wir, daß taͤglich daſelbſ 
Fremde aus dem Elſaß und aus Deutſchland ankem 
men, welche den Feſten beiwohnen werden, die will 
rend der Anweſenheit des Koͤnigs daſelbſt ſtatt nd” 
ſollen. Se. M. wird ſeinen Einzug zu Pferde halt, 


Die zweite Abtheilung der Expedition nach Morel, 
welche durch widrige Winde in dem Hafen von Zul 
lon zurückgehalten worden war, iſt am aten d⸗ N. 
Morgens um 7 Uhr von dort aus unter Segel g, 
gangen. Sie beſteht aus 5 Kriegsſchiffen und # 
Transportfahrzeugen. = . 


„Der Gazette de France zufolge haben mehr 
daͤniſche Offiziere von dein Könige von Frankreich d 
Erlaubniß erhalten, ſich der Expedition nach Mett 
anzuſchließen. N f 


Der Messager de chambres euthaͤlt Folgenbe 
„Seit einiger Zeit verbreiten gewiſſe Zeitungen un 
der Rubrik von Correſpondenz⸗ Artikeln, viele falſch 6 
Nachrichten und irrigen Ueberblicke von den dipl 
tiſchen Verhaͤltniſſen Europa's. Nach ihren N. de 
zu urtheilen müßte man glauben, daß unfer Cab 
glichzeirig mit England, Oeſterreich und Gott en, 
welchen anderen Mächten zerfallen waͤre. Die unde, 
deutendſten Thatſachen werden geſammelt und ind 
offenbaren Abſicht ausgelegt, jener Bewegung af 
Mißbelligkeit zwischen den großen Staaten Glaube 
zu verſchaffen; nicht nur urtheilt man uͤber die 16 
der Staatsmaͤnner, welches nur eine natürliche he 
der Preßfreiheit und des Repraͤſentativ⸗Syſtems Wil 
ſondern man ſucht auch die Abſichten hergb zu with, 
gen, was uns denn doch ein wenig aus dem geſeng 
chen Kreiſe der oͤffentlichen Discuſſtonen beraustel, 
heißt; es kuͤmmert jene Blätter wenig, ob die Rehn, 
rung ſich beeilt, jene falſchen Gecuͤchte und bertel, 
nen Nachrichten zu widerlegen; am folgenden Biß, 
wird dieſelde Thatſache mit derſelben kecken Jure 
ſicht aufs Neue aufgetiſcht. Gluͤcklicherweiſe 291% 
Öffentliche, Meinung kein großes Zutrauen eu nd 
chen unvorſichtiger Weiſe verbreiteten Gerüchten e 
das fortwährende Steigen der Fonds auf allen bite 
widerlegt hinlaͤnglich die Traͤumereien jener ano 


tet, Grenoble ſey dazu beſtimmt, binnen Kurze 
der wichtigſten Feſtungen zu werden, da man 
umgehe ein Fort zu bauen, welches sooo Maut ment 
de faſſen können. Und nachdem der CorrefPOlscst 
alle Piäne der neuen Fortification angedeutet hat,! 
er mit einer Art von Affeftation die Frage 


’ 
2 


105 


„Folgt man hierbei nur einem ſchon lange feſtge | 
1 N N K 


1 


gan, oder iſt der gefaßte Beſchluß das Reſultat von 
| bir roniſſen, zu welchen das angekuͤndiate Buͤndniß 
Anden Defterzeich, Piemont und Italien Anlaß giebt? 
u ſe Frage zu loͤſen, koͤmmt nur denjenigen Perſonen 
* in den Myſterien der Olplomatie eingeweiht 
ande, d Was den Correſpondenten anbetrifft, ſo be⸗ 
ei igt derſelbe ſich mit der Bemerkung, daß man vor 
en Jahren an dle erwähnte Befeſtigung noch nicht 
g Na de habe, und daß man nur heute erſt darauf ver⸗ 
den mithin muͤſſe man nothwendig annehmen, daß das 
lu cdte Buͤndniß die eigentliche Urſache derſelben ſey. 
felts einfache Darſtellung der Thatſache wird das Raͤth⸗ 
her eh. Die Feſtungsarbeiten in Grenoble find von kei⸗ 
fie funde een und beſondern Beſorgniß geboten worden; 
eg die Folge der allgemeinen Vorſicht der Regie- 
ume der Vormundſchaft, die ſie verwalten muß, 
the vor Allem dem Lande die Erhaltung ſeiner Ver⸗ 
ie ldigungs⸗Mittel zu ſichern. Da der Zuſtand unſe⸗ 
Feſtungen ſowohl die Sorge der Kammern als die 
erwaltung geweckt hat, ſo iſt es kein Wunder, 

W un in Grenoble Arbeiten, die ſchon laͤngſt beſchloſſen 
aren, endlich in Ausführung kommen, indeß unſere 
> barlichen Verhaͤltniſſe, welche keinen Augenblick 
N gehöre baben böchft freundſchaftlich zu ſeyn, dieſer 
N glich adminiſtrativen Maaß regel völlig fremd find. 
— welcher Art ſind im Uebrigen die Beſorgniſſe, 
elche zu außerordentlichen Vorſichts⸗Maaßregeln 
Auf die ſem Theile unſerer Graͤnzen Anlaß geben ſollen? 
an darf den verbreiteten Gerüchten nur die geringſte 
h ſmerkſamkeit ſchenken, um diefe Beſorgniſſe alsbald 
Dre zerfließen zu ſehen. Man hat von einem 
un 8 und Defenſiv-Allianz⸗Traktate zwiſchen Oeſterreich 
N Sardinien, fo wie won der Exiſtenz gewiſſer 
0 tipulationen in dem Heiraths⸗Contrakte des Herzogs 
on Modena geſprochen; wonach die Rechte des Fuͤr⸗ 
bar den Carignan beeinträchtigt werden ſollten. Man 
Bi Defterreich die Abſicht zugemuthet, die Feſtungen 
ſeinnonts und andere militairifche Punkte außerhalb 
Mar Öränzen von ſeinen Truppen beſetzen zu laſſen. 
Nn iſt ſogar ſo weit gegangen, daß man behauptet 
lebte Defterreich gehe damit um, bei der nächften Erz 
digung des ſardiniſchen Thrones Rechte an die Krone 
bers Landes, zu welcher der Fuͤrſt von Carignan 
e iſt, geltend zu machen. Alle die ſe Gerüchte 
Den, wie wir verſichern koͤnnen, völlig grundlos. 
nice weich hegt keine von dieſen Abſichten und kann ſie 
Sen; es hat kein beſonderes Abkommen mit 
inien getroffen; kein anderer Vertrag, als der 

fü ener vom Jahre 1815, hat die Thronfolge in dies 


Bes ‚Sönigreiche feſtgeſetzt, und man muß ſchlechte 


eſtariffe von den Verhältniffen der Cabinette unter 
ander haben, wenn man glauben will, daß Rechte, 
ihn von Allen anerkannt worden ſind, von Einigen von 
die ohne Weiteres, und ohne die Zuſtimmung und 
Dazwiſchenkunft der Andern, durch beſondere 


* 
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Stipufatlonen umgeſtozen werden koͤnnen. Man 
möge ſich daher völlig beruhigen; Frankreich hat nicht 
nothig, feine feſten Platze eilig in Vertheidigungs⸗ 
Stand zu ſetzen, und Oeſterreich will eben fo wenig 
als England ſich von dem allgemeinen politiſchen 
Syſteme entfernen, welches durch die großen Ereig⸗ 
niſſe, die der Wiederherſtellung unſerer Monarchie 
vorangegangen ſind, in Europa eingeführt worden iſt.“ 


Die Gazette de France will auf außerordentlichem 
Wege die (mit den Meldungen in Londoner Blaͤttern 
in Widerſpruch ſtehende) Nachricht erhalten haben, 
daß der Herzog von Clarence im Begriff ſtehe, die 
obere Leitung der Admiralität aufs Neue zu uͤberneh⸗ 
men. „Es ſcheint, ſagt dieſelbe, „daß alle Hinder⸗ 
niffe im Einverftändniffe mit dem Herzog von Welling⸗ 
ton beſeitigt worden ſeyen. Der Prinz ſeinerſeits hat 
alle die Mäßigung gezeigt und ſich zu all den Conceſ⸗ 
ſionen verſtanden, die mit ſeinem Range und ſeiner 
Wärde vereinbar find.’ 


Aus Breſt meldet man unterm 27ſten v. M., daß 
Tages zuvor die Corvette „Durance“ nach dem Suͤd⸗ 
meere, und die Corvette „Zelia“ mit dem neuen Gou⸗ 
verneur von Pondichery nach Oſtindien abgegangen 
ſind. Die Fregatte „Pallas“ war gleichzeitig nach 
Toulon unter Seegel gegangen. Die beiden Fregat⸗ 
ten „Aurora“ und „Venus“ werden mit großer Eil 
ausgeruͤſtet. 


In Lyon iſt, wie das Journal du Commerce wiſſen 
will, eine Gefelfchaft zur Stiftung eines Collegiums 
zuſammengetreten, worin alle Zweige des menſchlichen 
Wiſſens nach den kuͤrzeſten und bewaͤhrteſten Methoden 
gelehrt werden ſollen. Die dazu erforderlichen Fonds 
von 400,000 Fr. ſollen in wenigen Tagen zuſammen⸗ 
gebracht worden ſeyn, auch ſoll der Miniſter des 
offentlichen Unterrichts bereits feine Einwilligung zur 
Errichtung der Anſtalt gegeben haben. 


Portugal. 


Liſſabon, vom zoften Auguſt. — Geſtern 
lief ein kleines portugieſiſches Kriegs⸗Schiff, 
von der Inſel San - Miguel kommend, in 
den hieſigen Hafen ein, und brachte Depeſchen 
von dem Gouverneur jenes Eilandes, der den 
Auftrag hat, auf die Ereigniſſe auf den Inſeln Ma⸗ 
deira und Terceira ein wachſames Auge zu haben. 
Er ſchreibt, daß die Vertheidigungs⸗An alten der 
Conſtitutionellen ſo bedeutend ſind, daß es den von 
Don Miguel abgeſandten Streitkräften unmöglich 
ſeyn werde, nur mit einiger Hoffnung auf Erfolg eine 
Landung zu unternehmen. Dieſe Nachricht hat die 
Anhaͤnger Don Pedro's wieder etwas ermuthigt, da 
fie dieſe Inſeln als einen Stüßpunft für die Unterneh⸗ 


ngen anſehen, welche der Kalſer zur Wiedererlan⸗ 
Bein 25 e hen Krone machen duͤrfte. 

Die Verſoͤhnung Don Miguel's mit ſeiner Mutter 
iſt nicht von langer Dauer geweſen, und man ver⸗ 
ſichert, daß die Koͤnigin, die durchaus auf die Er⸗ 
nennung des Marquis von Loulé zum Herzog beſteht, 
eine zweite abſchlaͤgige Antwort von ihrem Sohne er⸗ 
halten habe, weshalb ſie auf's Neue gegen ihn ſehr 
erbittert ſeyn ſoll. 6 ö 

Die Unzufriedenheit, welche die Dffiziere des Marz 
quis Chaves laut aͤußern, ſcheint der Regierung einige 
Unruhe zu machen, denn die Militair⸗Polizei bat bes 
reits mehreren derſelben, welche nicht aus Liſſabon 
gebuͤrtig find, die Weſſung gegeben, die Hauptſtadt 
zu verlaſſen und ſich nach ihren Wohnorten zu begeben. 

Es ſind abermals Verſuche gemacht worden, die 
Güter des Marquis Villa⸗Flor, des Grafen Palmella 
und des General Sampayo zu verkaufen, ſie waren 
aber ſo vergeblich wie die fruͤheren. Wlewohl die 


Regierung die Zahlung des Kauſpreiſes auf alle Weife, 


erleichtern will, ſo finden ſich doch keine Kaͤufer. 


Der ehrwuͤrdige Mello⸗Breyner hat in den letzten 
Tagen vergebens verlangt, vor Gericht geſtellt zu 


Taͤglich finden im Pallaſt das Neceſſidades geheime 
Verſammlungen ſtatt, zu denen nur die vertrauteſten 
Freunde Don Miguel's zugelaſſen werden, und wo 
man ſich mit den Staats- Angelegenheiten beſchaͤftigt. 


Dieſen Morgen verbreitete ſich das Geruͤcht, daß 
das vierte Infanterie-Regiment in Porto ſich gegen 
Don Miguel empört habe. Es erregt in hohem 
Grade die oͤffentliche Aufmerkſamkeit, daß das engli⸗ 
ſche Dampfſchiff „Herzog von Pork,“ das im hieſigen 
Hafen Paſſagtere nach Cadix und Gibraltar aufnehmen 
ſollte, auf der hohen See in elner Entfernung von 
etwa zwei Seemeilen blieb, und nur in einem Fiſcher⸗ 
Boote einen Boten mit Depeſchen ausſetzte, worauf 
es in der Richtung nach Madeira weiter ſegelte. 


England. 


London, vom 3. September. — Am Mittwoch 
beſichtigten Seine Majeſtaͤt im Schloſſe zu Windſor 
einige von Hrn. Dawe, erſtem Maler des Kaiſers 
von Rußland, derfertigte Gemaͤlde. Es befinden ſich 
darunter die lebensgroßen Bildniſſe des Kaiſers von 
Rußland, der reglerenden Kaiſerin und der Kaiſerin 
Mutter, des verſtorbenen Herzogs von Kent, des 
Herzogs von Wellington und des Lord Hill. 


eue Amerikaniſche Geſandte, Herr Barbour, 
1 Lack Mittwoch von Liverpool nach London und 
ward dem Grafen Aberdeen durch Herrn Lawrence, 
Geſchaͤftstraͤger der Vereinigten Staaten vorgeſtellt. 
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Der Courier enthaͤlt einen Artikel, worin er ſich N 
wundert, daß man in England fo wenig Gewicht auf 
den Ruſſiſch⸗Tuͤrkiſchen Krieg zu legen ſcheine, der 
doch vom allerhoͤchſten Intereſſe fuͤr Großbritanien 
fey, und vom Kabinette mit großer Aufmerkſamkt 
und Beſorgniß beobachtet werde. Nicht um Krieg 
berichte mitzutheilen, ſeyen Geſandte von mehreren 
Regierungen in das Kaiſerl. Hauptquartier geſchi 
worden, ſondern vielmehr um jede Gelegenheit I 
benutzen, den Frieden herbeisuführen, während d 
ſelben Regierungen ſich in Konſtantinopel alle ME 
geben, den Sultan zu bewegen, Unterhandlunge, 
einzuleiten. Man dürfe mit Zuverficht glauben, daß 
von Seiten des Ruſſiſchen Kaiſers jeder Worfeplad 
zum Frieden gern werde angehoͤrt werden. f 

Der Globe ſpricht ſich folgendermaaßen über del 


ruſſiſch⸗ tuͤrkiſchen Krieg aus: Diejenigen welche dil 


Fortſchritte der Ruſſen für langſam halten, verge 10 
ganz, wie es in früheren Kriegen gegangen iſt. Ell 
großes Reich kann nicht in 3 Monaten erobert werdel 
ſogar der Marſch des Herzogs von Agouléme dutch 
Spanien koſtete mehr Zeit. Aber die Ruſſen find uu, 
unterbrochen vorgeſchritten. Die Türfen koͤnnen zw 
noch große Anſtrengungen machen, aber bis jetzt hab 4 
rei gethan, als ihre Feſtungen gewiſſenhaft vel 
theidigt. : 
Der Courier erwaͤhnt die Reiſe des Koͤnigs 5 
Frankreich durch mehrere Theile ſeines Reiches un, 
knuͤpft an dieſe Meldung die Betrachtung, wie 000 
Frankreichs Bluͤthe fett der Ruͤcktehr der Dour be 
geſtlegen ſey; der Wiederherſtellung dieſes Hau, 
und der Aufſtellung eines Syſtems der Milde uu 
Freiheit ſtatt jener wilden und blutigen Polltik, pi 4 
allen Genuͤſſen des Friedens entfremdet, ihre gal 
Nahrung und Kraft aus dem Kriege gezogen abe N 
verdanke Frankreich ſeinen jetzigen Wohlſtand. if 
Es heißt nun allgemein, daß eine Uebereinkul 
zwiſchen den Grafen von Ofalia und von Aberdeen 
über die Forderungen Britiſcher Unterthanen zu Ste 1 
gekommen ſey, die die Spaniſche Regierung pe ö 
900,000 St. in Terminen, Innerhalb 6 Monate“ 
vom ıflen Oktober d. J. an, abtragen oll. 
Es ſcheint ſich in der That zu beftätigen, daß She, 
nien durch eine von Porto⸗Ricv aus zu fendende ge 
dition von feinem früher beſeſſenen Theile der Inſel s? 
Domingo Beſig zu nehmen gedenkt. A 
Admiral kaborde hat, laut Nachrichten vom 21 90 
Auguſt die Havanna verlaſſen, um ſich nach Sarechen 
de Cuba zu begeben, von wo aus er den ſpaniſche 
Theil der Inſel St. Domingo wieder beſetzen er? 
deſſen Beſitz ſich die Haitier vor einigen Jahren an 
maaßt und bis jetzt behalten haben. ſarfen 
Der Morning ⸗Advertiſer enthält elnen ſch fie 
Artikel gegen die Englifche Regierung, weil ſie au 
der Porkugieſiſchen Fluͤchtlinge nicht gehörig angen 


Ben babe. Ferdinand von Spanien, ſagt er, habe 
be einen Monat lang unterhalten; England, fruͤher 
0 0 Zufluchtsort aller Ungluͤcklichen und Verfolgten, 
in e ihnen ſogar etliche wenige Transport⸗ Schiffe 

* Ueberfahrt verweigert. f 


0 Die Orangiſten wollen bemerkt haben, daß die Iri⸗ 

chen, aus England nach ihrem Vaterlande zuruͤckkeh⸗ 

enden Arbeiter ſehr haͤufig Piſtolen mitbringen. Ein 

Ich elbe Blatt ſucht dieſe Mittheilung dadurch laͤcher⸗ 

f zu machen, daß es bemerkt, man habe wahrſchein⸗ 
0 Tabackspfeifen für Piſtolen gehalten. 


ſeberd Cochrane hat ſich am a8ſten v. M. von Mar⸗ 
lle nach Toulon begeben, wo er, wie man vernimmt 
aͤnonen kaufen will. 


gan Buenos-Ayres hegte man, nach den neueſten 
deachrichten, die Meinung, als wuͤnſche England, ſich 
ſes Beſitzes von Monte⸗Video zu bemächtigen. „Die⸗ 
& Ort,“ fügt der Sun hinzu, „würde im Plata⸗ 
Strom daſſelbe ſeyn, was Gibraltar im Mittelmeer iſt.“ 


R Auf einem Franzoͤſiſchen Fahrzeuge, welches an 
ner der kleinen, in der Naͤhe von Cuba befindlichen 
5 ſeln angelegt hatte, um die Ankunft eines groͤßeren 
Fabrzeuges abzuwarten, welches die auf jenen befind⸗ 
laden Koſtbarkeiten, die unter andern in 10,000 Dol⸗ 
ars beſtanden, nach Frankreich überſchiffen follte, iſt 
le ſaͤmmtliche Mannſchaft durch vier Neger ermordet 
orden, Man hat bis jetzt nur einen derſelben ergrif⸗ 
G5 Die uͤbrigen haben ſich mit den geraubten 
chaͤtzen im Innern von Cuba verborgen. 
5 In der letzten Sitzung des nordamerikaniſchen Con⸗ 
alles wurde vorgeſchlagen, einem Redner hoͤchſtens 
fue Stunde zur Entwickelung feiner Gedanken zu vers 
atten. Da der Antrag nicht durchging, ward gez 
Ollert: fo muͤſſe man zu dem in England uͤblichen 
5 lfsmittel feine Zuflucht nehmen und einen langweili⸗ 
en Redner niederhuſten. 


Das Ruſſiſche Schiff „Konſtantin“ iſt am aten 
ptember aus Plymouth abgeſegelt. Der Übrige 
bell des Geſchwaders wird ihm baldmoͤglichſt folgen. 
bonds Fahrzeug „Roſa“, welches von Pillau nach 
dat don ſegelte, iſt untergegangen. Nur der Capitain 
ſich gerettet. 

Ni adame Belzoni, die Frau des beruͤhmten Afrika⸗ 
Rappen Reisenden, wird ein Werk herausgeben, worin 

ndenaue Abbildungen des von ihrem Manne aufge⸗ 
i Ju en Aegyptiſchen Koͤnigs⸗Begraͤbniſſes befinden. 
Welch einigen der Cerros oder Berge unfern Lima, 
umche das kuͤrzliche Erdbeben fpaltete oder theilwelſe 
den 5 ſollen Goldminen von großem Werth gefun⸗ 

n. 


Die ergiebt 
giebigſte Kornerndte in Großbritannien ſeit 
ür war biete vom Jahre 1820, naͤmlich 16 Mils 
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lionen Quarters. Die diesjährige Erndte wird fich 


nur, wie man vermuthet, auf zwei Drittheile jenes 


Jahres, nämlich auf 10,670,000, und nebſt Vorrath 
von vorjähriger Erndte, (755, 00 Quarters) und 
Einfuhr aus Irland (445,000 Quarters) zuſammen 
auf 11,870, 00 Quarters belaufen. Nimmt man 
nun die Conſumtion auf 14,470, 00 Quarters an, fo 
ergiebt ſich ein Deficit von 2,600,000 Quarters. Diefe 
Angaben ſind die des Herrn Jacob, welche indeſſen 
auf einem falſchen Fundamente gegruͤndet ſeyn duͤrf⸗ 
ten; denn trotz derſelben herrſchte am Donnerſtage 
auf dem Kornmarkte ein gaͤnzlicher Stillſtand, und 
niemand wollte bei dem anhaltend ſchoͤnen Wetter und 
den aus dem Innern eingehenden guͤnſtigeren Nach⸗ 
richten kaufen. Die Preiſe waren daher fuͤr alle Ge⸗ 
treide-Gattungen nominell. g 


Die Einwohner von Sydney in Neu-Suͤd-Wales 
beklagen ſich ſehr uͤber die ſchlechten Zeiten, beſchaͤftigen 
ſich aber nichtsdeſtoweniger ſehr mit kuxusgegenſtaͤn⸗ 
den. Es wird gegenwaͤrtig ein neues Theater gebaut, 
und ein gewiſſer Hr. Girard, ein Franzoſe, hat eine 
Reſtauration eröffnet, welche mit der von Very und 
dem Roches de Cancale in Paris, wetteifern kann. 
Der Preis der Häufer und Grundſtuͤcke iſt in dem letz⸗ 
ten Jahre ſehr geſtiegen: ein Grundſtuͤck, das im Juli 
v. J. nur 1000 Pfd. galt, wurde im Februar d. J. 
fuͤr 1500 Pfd. verkauft, und die freien Anſiedler waren 
ſo ſehr beſchaͤftigt und bedurften der Dienſtboten ſo 
dringend, daß alle weibliche Straͤflinge, welche auf 
der Eliſabeth kamen, ſogleich Unterkommen fanden. 
Grundſtuͤcke, die gut angebaut waren, ſowohl in Neu⸗ 
Suͤd⸗Wales, wie auf Van⸗Diemen's⸗Land, wurden 
zu hohen Preiſen verkauft und verpachtet, und die 
Preiſe der Lebensmittel ſtanden ſo, daß bei einer ſol⸗ 
chen Unternebmung wohl etwas zu gewinnen war. 


In dem bekannten Amphitheater von Aſtley in Lon⸗ 
don debutirte neulich ein Elephant; es ward bei ge⸗ 
draͤngt vollem Hauſe Blaubart, als Melodrama ge⸗ 
geben. Nach dem Stuͤck ſollte der Elephant in dem 
vor der Buͤhne befindlichen Circus ſeine Geſchicklich!⸗ 
keit zeigen; doch kaum hatte man ihn bineingefuͤhrt, 
fo gebehrdete er ſich, wahrſchelnlich erschreckt durch 
die große Menſchenmaſſe, ſo aͤußerſt widerſpenſtig, 
daß feine Fuhrer momentan alle Gewalt über ihn vers 
loren. Auf die ihn umringenden Zuſchauer zu ſtuͤr⸗ 

end, war es ihm bereits gelungen, beide Vorderfuͤße 
ber die den Eircus umſchlleßende Barriere zu brin⸗ 
gen. Das Gefchrei der Frauen war ſchrecklich; Alles 
draͤngte ſich den Ausgaͤngen zu und es entſtand eine 
unbeſchreibliche allgemeine Verwirrung. Mehrere 
Damen wurden durch des Elephanten Ruͤſſel leicht 
verletzt, eine aber ſo ſchwer, daß ſie gleich zu einem 
benachbarten Wundarzt gebracht und zur Ader gelaf- 
fen werden mußte. Mit großer Schwierigkeit gelang 


es endlich, des großen Ruheſtoͤrers Herr zu werden, hofft man, daß Liefer Streifzug keine weiteren Folgen 
und ihn ans dem Circus zu führen. Das gleich dar; haben werde. 8 7 18 
auf gemachte Anerbieten der Eigner, ihn wieder her⸗ Corfu, vom 21 Auguſt. — Es ſcheint nicht, al 
auszufuͤhren, damit er feine Kunſtſtuͤcke mache, ward, ob der Kongreß, von welchem fü länge die Rede wa 
alter Verſicherung ungeachtet, daß nichts mehr zu bes. u. zu welchem ſich tuͤrkiſche und griechiſche Abgeordn 
färchten wäre, mit dem allgemeinen Geſchrei: Nein! einſia den follten, hier zu Stände kommen werde. O15 
Nein! zuruͤckgewieſen, worauf er dann auf der Bühne drei Votſchafter ſchiken ſich zur Abreiſe nach Griechen“ 
erſchien, und dort mit der allergroͤßeſten Ruhe meh- land an, um dort mit den Admiralen zuſammen 10 
rere Beweiſe ſeiner Geſchicklichkeit ablegte. treten. Die franzoͤſiſche Exdedition von 7% Muß, 
Kuͤrzlich ward eine Frau beſchuldigt, ihrem Manne wird nun naͤchſtens in Morea erwartet. Die we 
Gift gegeben zu haben. Der Mann fah ſehr übel aus, Griechenland beſtimmten englifchen Konſuln find ſche 
aber die Frau laͤugnete hartnaͤckig. Der Conſtabel von hier abgegangen, und man erwartet auch die ru 
wußte nicht, was er thun ſollte, gerieth aber aͤußerſt ſiſchen. n 0 
in Verlegenheit, als die weinende Frau zu ihm ſagte: Konſtantinopel, vom 11. Auguſt. — ge 
ich habe ihm ne etwas gegeben, das ihm Schaden weis hier, ungeachtet der Sieges-Vuͤlletins, daß bg 
thun kann, laſſen Sie ihn nur öffnen, und Sie wer- Moslemin im Kampfe mit den Ruſſen den Kürze” 
den ſehen, daß ich Recht habe. 8 3 gezogen haben; das Volk murrt, die Derwiſche be 
f len, und es ſteht zu befuͤrchten, die Aufpflanzung 1 
Ji za ee . heil. Fahne werde ein allgemeines Gemetzel aller Ehen 
Neapel, vom 24. Auguſt. — Geſtern kam auf ſten herbeiführen, wie dies bereits in Varna der IR 
einer franzoͤſiſchen Kriegs-Brigantine, die in 4 Tagen geweſen iſt. Alle Fahrzeuge auf der Rhede find 10 
bie Ueberfahrt von Toulon gemacht hat, der franzd- waffnet, oder werden es naͤchſtens ſeyn; alles oh 
ſiſche Botſchafter, Herzog v. Blacas⸗d'Aulps, Pair Unterſchied wird zu Matroſen gepreßt, ſogar die Ku. 
von Frankreich, mit feiner Familie hier an, und hat hannes, eine Art von Lazzaroni, die auf der war 10 
heute Morgen Ihren Majeſtaͤten feine Aufwartung Aſche der oͤffentlichen Bäder ihr Nachtlager zu halli 
gemacht. er pflegen. 16 Feldbatterien find nach Adrianopel und 
2 j mehrere Regimenter nach dem Kutſchuk-Balkan bel, 
Türkei und Griechenland. dert, wo ein Reſerve-Heer zur Beobachtung der felt“ 
Laut Nachrichten aus Konſtantinopel vom 24. Aug. lichen Bewegungen gebildet werden ſoll, fuͤr den 510 
ſoll die Pforte die Intervention für Griechenland in daß es den Ruſſen gelange, den großen Balkan! 
Gemaͤßheit des Tractats vom 6. Juli v. J. angenom⸗ uͤberſteigen. In den Stanches⸗Gebirgen (dem kleine 
men haben. Balkan) ſollen kinien zur Vertheidigung der Tuff, 
Der oͤſterreichiſche Beobachter beſtaͤtigt die ſchon leitungen, welche die Hauptſtadt verſorgen, auf 
mitgetheilten Nachrichten, uͤber die Vorfaͤlle bei Wid⸗ ſtellt werden. Nach der Seite des Helleſpont 5 
din: Die Duͤrken hatten am 18. Auguſt von Kalefat wird Gallipoli auf den Kriegsfuß geſtellt und zee 
(Widdin gegenuͤber) mit einer auf mehr als 20,0 Paſcha's iſt die Vertheidigung der Dardaneclienſchleſſ, 
Mann geſchaͤtzten Truppen⸗Maſſe einen heftigen Aus⸗ übertragen, Der Sandſchak der ſogenannten 40 Kl 
fall auf das ruffifche Luger bei Golenz gethan, wodurch chen ſoll von den Kurden beſetzt werden, die eine Dit 
die ruffifchen Teuppen genoͤthigt wurden, fich in die rationslinie von Adrlanopel Über Kaffa und Demo pn 
verſchanzte Stekung von Cforoj zurückzuziehen. Auch nach Eski⸗Baba bilden follen, an welchem lebe 
in dieſer wurden fie am 19ten lebhaft angegriffen, be- Orte bedeutende Magazine verwahrt werden. Hierh 1 
haupteten ſich jedoch gegen die tuͤrkiſche Uebermacht. gedenkt ſich 2 Großherr zu begeben; die Maſſe g 
Unterdeſſen hatten ſich die Tuͤrken der im genannten dort ſtehenden und mit ihm ziehenden Truppen w 
kager aufgehäuften Vorraͤthe bemaͤchtigt, wobei ihnen auf 320,000 Mann berechnet. Tſchatal⸗Burgas 10 
10,000 Dfen Zwieback, 40,000 Oken Getreide, beträcht- zum Hauptquartier beſtimmt ſeyn und daſelb gr 
liche Heu-Vorraͤthe, eine große Menge von Bauholz, verſchanztes Lager angelegt werden. — Eine der 
Faͤhren und kleinen Schiffen, die zu einem Donau⸗ ſandtſchaften zu Pera hat den Sultan von der fraue 
Uebergange beſtimmt ſchienen, endlich mehrere Tau⸗ ſiſchen Expedition nach Morea und ihren Zwecken Pr 
fend Maſt⸗Ochſen in die Hände gefallen, und nach Zeiten unterrichtet. Hierauf wurden mehrere Divan 
Widdin getrieben worden ſeyn ſollen. Durch dfefen verſammlungen gehalten, und es war anfangs 5 
Ueberfall hat der Mehedinger-Diftrift der kleinen Wal⸗ einer Kriegserklaͤrung gegen Frankreich dle es 
lachei bis in die Gegend von Ezernig empfindliche Ver⸗ Obwohl aber dies nicht durchging, find dennoch 10 
heerungen erlitten; und man war ſelbſt in wie mans an olle Paſcha's und Befehlshaber der Seepag⸗ 
noch am 2often in großer Beſtuͤrzung. Da inzwiſchen abgegangen, gegen die Unternehmungen der Fra ſcha 
General Geismar von Karakal und anderen Punkten ſen auf ihrer Hut zu ſeyn. Beſonders hat der Pa in 


her ſchnelle Verſtaͤrkungen an fich gezogen hatte, fo von Aegypten wiederholte Befehle erhalten, ſich 


0 


\ 


Fine Unterhandlungen wegen der Raͤumung Morea's 
vun ulaſſen. — Der Großderr, deſſen Privaiſchatz 
ben dem des Staates unterſchieden iſt, hat felbſt eine 
bedeutende Summe fuͤr die Deckung der Kriegskoſten 
1. eſchoſſen. Er laͤßt jetzt Geld von noch ſchlechte⸗ 
Jus Gehalte, als bisher, ſchlagen; auch haben reiche 
er, Armenier und fogar Tuͤrken, anſehnlich bel⸗ 
ungen muͤſſen. Es iſt fogar von Verkauf der Mo⸗ 
f een⸗Guͤter die Rede. Die Polizei iſt überaus wach⸗ 
In und ſoll mehrere Complotte gegen das Leben des 
Utans entdeckt haben. Nachts finden Hinrichtun⸗ 
den ſtatt. Man ſpricht von Brandſtiftungs⸗Verſu⸗ 
5 en und noch dieſer Monat dürfte furchtbare Auftritte 
Cieugen. Das Elend iſt ſehr groß, und da ſelten 
N chiffe aus dem ſchwarzen Meere und Aegypten 
kommen, fo ift naͤchſtens eine Hungersnoth zu 
6.die neueſten Blaͤtter der Allgemeinen Zeitung von 
belechenland (bis 5. Juli) enthalten (außer mehreren 
bekannten Nachrichten) einiges Naͤhere über die innere 
ide des Landes. Ibrahim ⸗Paſcha ertrug fortdauernd 
90 doppelte Plage des Hungers und der Peſt mit Res 
lation. Die Tuͤrken in den drei Feſtungen lebten 
it den Griechen wie in einem Waffenſtillſtande. 
35 Gefangene, meift aus Gaſtuni, hatte er ihrer Haft 
tütlaſſea, und nach Arkadien geſchickt, da ihm die Mit⸗ 
N fehlten, fie zu ernähren, Sie kamen in Gar galimon 
, zu Grunde gerichtet von dem langen Elende der 
rehtbarſten Sclaverei, und mit der Peſt behaftet. 
Be Regierung des Departements von Arkadien unter⸗ 
euch alle Verbindung mit ihnen, und unterwarf ſie 
in Krengſten Gefegen des Sanitäts⸗Cordons. Weder 
b Koron noch in Neokaſtron (Navarin) ſoll die Peſt 
In, doch iſt (wie auch bereits aus der Griechiſchen 
dene mitgetheilt worden) Modon und die Umgegend 
* ihr und dem Hunger heimgeſucht. Uebrigens iſt 
6¹ Abſicht deutlich, weshalb Ibrahim ſich gegen die 
riechen friedſam benimmt, keine Gewaltthaͤtigkeit 
finden fie geſtattet, und die Gefangenen, ſcatt fie nach 
schem frühern Gebrauch zu vertilgen, ihnen zuruͤck⸗ 
ini Er hofft, ſich bei etwas geſichertem Verkehr 
fualſchen feinen beuten und den Griechen von der Hab⸗ 
. d bieſer gegen gute Bezahlung den „Unterhalt zu 
werben, den ihm die Blokade feiner Kuͤſten entzieht. 
on ſeit einiger Zeit, heißt es in No. 44 vom 


1 


und und Pyrgion (an der Kuͤſte von Elis) verführt 
fie in tagazine vereinigt, dem Vorgeben nach, damit 
ole en dorthin gefluͤchteten ungluͤcklichen Griechen 
denen verkauft werden, in der Tha: aber, um fie 
der Gemint laſtigen, ihm zur See den Mund⸗ 
eit ath an feine Kuͤſten zu führen, hatte es zu keiner 
fa; gefehlt; doch war die Wachſamkeit der ihn eins 
uud Senden Geſchwader, beſonders des Griechiſchen, 


dr durch die Ausſicht auf reiche Beute gefchä Frer 
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2 
kale Juli, wurden aus Zante Lebensmittel nach Kata⸗ 


brabim zur Verfügung zu ſtellen. An Verſu⸗ 


3 


Eifer ſo groß, daß allein Sachturis in kurzer Zeit 
nach einandar fieben Fahrzeuge aufgebracht hatte, die 
es verſuchten, mit guter Ladung die Blokade zu hin⸗ 
tergehen. Unvermoͤgend alſo, von mir Seite ih 
Vorraͤthe zu verſchaffen, hatte Ibrahim geheime 
Agenten mit dem Auftrage aufgeſtellt, an den offenen 


Kuͤſten von Pyrgos jene Lebensmittel in Empfang zu 


nehmen. Sein Plan war, zur rechten Zeit die gehoͤ⸗ 
rige bewaffnete Mannſchaft dorthin abzuſchicken, und 
die Vorraͤthe durch ſie nach den Feſtungen bringen zu 
laſſen. Der Contre- Admiral Sachturks, davon un⸗ 
terrichtet, ſchickte deshalb die Goelette Aspaſia unter 
dem Capitain Adrian Joannu mit dem Befehle aus, 


ſich aller Lebensmittel in jenem Magazine, als feind⸗ 


lichen Eigenthums, zu bemaͤchtigen. Dieſer Befehl 
wurde genau vollzogen, und der ganze Vorrath auf 
vier Schiffe geladen, welche mit ihm nach Poros ab- 
gingen. Die Vorſteher dieſer Magazine, da ſie gemerkt 


hatten, daß die Aspaſia ſich auch ihrer Perſonen be- 


mächtigen wuͤrde, waren, ſobald dieſelbe ſichtbar 
wurde, ſogleich verſchwunden. Kaum aber waren 
zwei Stunden vergangen, nachdem die Aspafia ihren 
Auftrag vollzogen hatte, ſo eilten 2000 Araber herbei, 
um ſich der Lebensmittel zu bemaͤchtigen, fanden aber 
die Magazine leer. Die folgende Nummer melbet, 
daß die Aegyptiſche Macht bei Pyrgos ſtehen geblieben 
ſey, und ſich bemuͤhe, Lebensmittel aufzubringen. 
Sie kaufe dieſelben zwar, noͤthige aber die Widerſtre⸗ 
benden mit Gewalt, ihnen zu geben, was ſie begeh⸗ 
ren. Waͤhrend Ibrahim mit Hunger und Krankheit 
kaͤmpft, bemuͤht ſich die Griechiſche Regierung Ord⸗ 


nung und Sicherheit zu verbreiten, und den Anbau des 


Laudes zu befoͤrdern. Die Pflanzung der Erdäpfel 
bei Argos, in einer huͤgelreichen Landſchaft an der See, 
wurde früher von 400 Armen, Männern und Weis 
bern, um das tägliche Brod beſorgt, ſpaͤter ſuchten 
mehr als 2000 andere dieſe Arbeit als eine Verguͤnſti⸗ 
gung. Es giebt einen Begriff von der Fruchtbarkeit 
jenes Bodens, daß Stevenſon, der die Anpflanzung 
leitet, verſichert, der Ertrag werde zum wenigſten 


ein ſechszigfacher ſeyn. Unter den vielen ſchweren 


Uebeln, welche der Präſident zu bekaͤmpfen hat, if 
der Wucher keines von den geringſten. Eine Verord⸗ 


nung dagegen vom 30. Juni ſucht das Verderbliche 


und Schi.dliche deſſelben einzuſchaͤrfen, doch ſieht die 
Regierung ſich genoͤthigt (wie ebenfalls bereits aus 
der griechiſchen Biene gemeldet worden) 10 pCt. jaͤhr⸗ 
lich als geſetzlich zu geſtatten, bis die wachſende Sicher⸗ 
heit das Vertrauen in jene verwilderten Berpältniffe 
zuruͤckfuͤhrt, und den Zinsfuß herabbringt. Vom 
franzoͤſiſchen Gelde fingen die Goldſtücke zu 20 Fran⸗ 
ken an, in Umlauf zu kommen. Ihr Cours wird 
durch eine Verfugung des Praͤſidenten am 24. Juni 
auf 57 Piaſter (Groſia) regulnt, mit der Bemerkung, 
daß die Feſtſtellung des Werthes der franzoͤſiſchen 
Münze keinen Aufſchub mehr leide. In Erhebung 


— 
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der Abgaben und Zölle herrſcht noch an den meiften 
Orten viel Willkuͤhr und Verwirrung, und es gereicht 
der Verwaltung von Nauplion, welche durch den hoch⸗ 
verdienten Gouverneur der Feſtung, den Oberſten 
von Heydegger eingerichtet worden iſt, zur beſondern 
Auszeichnung, daß ſie durch einen Beſchluß der Re⸗ 
gierung am 18. Juni die Zoll- und Steuer⸗Ordnung 
daſelbſt zur allgemeinen von ganz Griechenland erbe⸗ 
ben wird. Gegen die Verbreitung der Peſtſeuche be⸗ 
ſtanden dermalen noch uͤberall die kraͤftigſten Maaßre⸗ 
geln, und waͤhrend der Verkehr durch die Hemmun⸗ 
gen, laͤſtigen Unterſuchungen und Controllen der In⸗ 
dividuen litt, war es doch gelungen, das Uebel in 
maͤßigen Graͤnzen zuruͤck zu halten. Ueber die Vor⸗ 
gaͤnge bel den Truppen der Griechen und Tuͤrken in 
Aetollen und Attika enthalten die Blätter durchaus 
nichts, und es ſcheint, die Waffenruhe, welche 
der Traktat vom sten Juli beabſichtigte, jetzt 
faktiſch eingetreten zu ſeyn. Nur in Kreta wird noch 
heftig gefochten. 5 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Der Philadelphia Advertiſer enthält folgende Be; 
merkungen uͤber Joſeph Bonaparte und ſeinen Aufent⸗ 
baltsort zu Bordentown: „Sein Gut erſtreckt ſich 
über ein weites Gebiet. Sein Haus iſt in Franzoͤſi⸗ 
ſchem Styl, aber nicht glaͤnzend. Sein Land iſt wohl 

bebaut. Er trägt freigebig zu allen offentlichen Ver⸗ 
beſſerungen bei und lſt bel den Dorfbewohnern ſehr 
beliebt. Er beſchaͤftigt auf ſeinem Gute ſo viel Leute, 
daß ſich kaum eine arme Familie an jenem Orte befin⸗ 
det. In der Jahreszeit, wo die Felder bebaut wer⸗ 
den, geht er immer mit ſelnen Arbeitern hinaus und 
baͤlt immer ſelbſt eine zierliche Hacke in der Hand. 
Fremde nimmt er ſehr gaſtfreundlich auf.“ > 

In New⸗Pork haben in Folge der frühern Banque⸗ 
rotte von Neuem mehrere Häufer fallirt. In den füds 
lichen Staaten iſt die Erndte gut, in den nördlichen 
mittelmaͤßig geweſen. Auch in Canada iſt die Erndte 
nur mittelmäßig ausgefallen. Der General-Aufſeher 
iſt mit Hrn. Goldie und Hrn. Davies von Quebek in 
einem Dampfboote abgegangen um eine Entdeckungs⸗ 

Reiſe zwiſchen St. Maurice und dem Saguenay⸗ 
Fluſſe zu machen. ; 


Neufüdamerikaniſche Staaten. 

Der Londoner Courier meldet: Briefe aus Cartha⸗ 
gena vom 2often Juni enthalten faſt nichts Anderes 
als die offiziellen Berichte über die Begebenheiten, 
welche die Auflöfung des Congreſſes von Ocana und 
die Uebertragung der hoͤchſten Gewalt an Bolivar zur 
Folge hatten. Es ſcheint, die liberale Parthei habe 
ſich nicht nur den Plänen der Freunde Bolivars wider⸗ 
fetzt, ſandern auch eine Conftitution vorgeſchlagen, 


deren Hauptzweck darauf hinausgeht, ihn von jeder 
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den, weil 55 Mitglieder erforderlich find, um die Be 


Staats⸗Autoritäat auszuſchlleßen. Alsbald ward eln. 
Gegen⸗Conſtitution, welche in den Zeitungen als elle 
für Columbla geelgnete bezeichnet wird, von einem 
a0 Bolivar's — Senor Caſtiklo aufgeſetl, 
welcher dabei, wie er ſich aͤußerte, die Hoffnung hegte! 
„daß Patriotismus und Vernunft über einzelne Lei 
denſchaftlichkeit triumphiren wurden.“ Er ſah nd 
aber getaͤuſcht, und die Sache fiel, dem Vernehmen 
nach, ganz an ders aus; es blieb daher den Andere 
ſinnten nichts übrig, als ſich zuruͤckzuziehen, was ie 
18 oder 20 an der Zahl, thaten, wodurch die Ver, 
handlungen der Verſammlung null und nichtig wur 


ſchluͤſſe legal zu machen. Unter ſo verzweifelten um! 
ſtaͤnden, ſagt die Carthagena⸗Zeltung, kann nur 
Mann, welcher Columbia, Peru und Bolivia del 
Klauen der Tirannet entriß, uns vor dem Ungewitte 
ſchuͤtzen, das uns bedroht. Bolivar bekleidet mit del 
oberſten Staatsgewalt und mit der Macht, die in feh | 
chen Fällen die Conſtitutlon ihm verleiht, iſt die el 1 
zige Perſon, die den Frleden bel uns erhalten kal, 
Möge er lange auf dem Praͤſidentenſtuhl figen, den | 
jetzt zur Zufriedenheit von 3 Millionen Bewohnen 
einnimmt, und moͤge er ſeinen elenden Felnden 75 
Trotz, neue Beweiſe feines Eifers und feiner Gl 
muth geben! Das Land bedarf feiner Dienſte, und) 
Bolivar fein Befreier, fein Vater und Wiederberſl 
ler iſt, fo kann er fie nicht verweigern.“ — Boll 
dieſelbe Meinung hegend, hat auch feine Dienſte nich 
verweigert. Nicht weit von Bogota entfernt, ul, 
wahrſchelnlich mit den zu feinen Gunſten beabſichlſ 
ten Maaßregeln bekannt, zog er in die Hauptſtabt % 
und ward mit einem Enthuſiasmus empfangen, 
den hoͤchſten Ehrgeiz befriedigen mußte. Auf dem gabe 
Platz war für dieſen Tag ein Thron errichtet worden 
dem er im Triumph hingeleitet wurde. Als er 0 
eingenommen hatte „empfing er die Gläckwuͤnſcheg, 
Öffentlichen Beamten und der angeſehenſten Eine 
ner. Seine Antwort enthielt die beſtimmte Perch 
rung, daß er lm Lande bleiben, und feinen Entſchl 
daß er die ihm anvertraute Macht benutzen wolle 00% 
es zu retten und Aufruhr und Anarchie zu anterdelh 
Es iſt aber gleichwohl durchaus nicht gewiß, ob lig 
Autoritaͤt als Dictator ohne Widerſpruch wird aut 
kannt werden, und beſonders von Seiten derer ee 
in Ocana ſo veraͤchtlich behandelt wurden. Die gef 
che, welche alle Staats maͤnner und Zeitungen ſic au 
dieſe erlauben, kann nur dazu dienen, die Flag 
immer mehr anzufachen, und ihn, 5 
ter des Friedens, zur Urſache allgemeiner Unt 
oder gar einer fernern Theilung des kandes zu mache 
von dem der eine Theil ſich zu monarchiſchen For, 
9 5 und Ne 1 Krone anbieten, und der er 1 
eine republikaniſche Verfa nd Regieru 
en wird, PIE NENNE g 


4 
— i Beil 


anſtatt zum 


5 Miscellen. 
„Man ſchrelbt aus Berlin: „Die Naturforſcher aus 


IE iſt alles Moͤgliche gethan, um ihnen den Aufenthalt 
genehm zu machen. Alle wiſſenſchaftl. Sammlun⸗ 
en oder ſonſtige Sehenswuͤrdigkeiten werden ihnen 

Loͤffnet, die beſten Quartiere im ſchoͤnſten Theile der 

Gladt werden ſie aufnehmen, und eine eigene Table 

ole iſt. fuͤr fie eingerichtet.“ 


Brieflichen Nachrichten aus Kaſſel zufolge, befindet 
t der kurfuͤrſtl. heſſ. Kapellmeiſter Spohr fortwaͤh⸗ 
end in erwuͤnſchtem Wohlſeyn. 


Unſere Gewerbsleute, ſchreibt man aus Augsburg, 
lnueßen jetzt die Frucht des Jahresfleißes. Es balten 
leſelben die ſogenannten Taͤnzelwochen. Jedes taͤn⸗ 
lade Gewerb macht ſeine zweimalige Spazierfahrt, 
| e Geſellen mit ihren Mädchen und die Meiſter mit 
pren Frauen und Baſen. Die Weberfnappen haben 
en Anfang gemacht, dle Bäder find ſehr zahlreich 
dusgezogen, und der Auszug der Brauknechte mußte 
Val in wenigſtens 100 Chaiſen beſtehen; nicht viel 
r wird die Ausfahrt der Meiſter und Wittfrauen 
m, 

Verden die Brauherren ihre Koͤnigsbier brauenden 
Kollegen einladen. 

45 — — 7 F 

1 Nach dem Mitternachtsblatt hat ein Britte in Bezug 
auf die pefuniären Unterſtuͤtzungen, welche mehrere 
Mächte den Griechen haben angedeihen laſſen, be⸗ 
murkt, daß auch England nicht zuruͤckgeblieben waͤre. 
Wir haben denſelben, ſaat er, bereits einen Lord 
aſchenkt, den wir ſelbſt nicht mehr brauchen konnten 


wann (Ehurch), und einige Dampfſchiffe, die Nie⸗ 
MD brauchen kann.“ f 


Die (durch den Abgang Mathiſſons) erledigte Stelle 
Na Ober- Bibliorhekars an der königl. Öffentlichen 
ba llothek zu Stuttgart, hat der bisherige Bibliothe⸗ 
0 rofeſſor v. Lebret erhalten. 
Ein ausgezeichneter Chemift in Philadelphia hat durch 
Fang und Verdampfung alkaliſcher Salze ein 
8 um gewonnen, das zweihundertmal leichter iſt 
die atmoſphaͤriſche Luft. Vor kurzem erhob er ſich 
D hiladelphia in weniger als 2 Minuten zu einer 
mice. von mehr als 800 Toiſen, ſeine Gondel war 
t Ruder und Steuer verſehen. In anderthalb 
delp en kam er, 45 Stunden noͤrdoͤſtllch von Phila⸗ 
Mia, zur Erde nieder. 
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Beilage zu No. 218. der vrwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ee Vom 16. September 1828. 


men Gegenden Europas ziehen bereits hier ein; 


Um letztere Zahl ganz vollſtaͤndig zu machen, 


ochrane), einen General, den fie nicht brauchen 


Der Prozeß gegen die ſogenannte patriotiſche Geſell⸗ 
ſchaft Polens (meldet man aus Warſchau) iſt ſeinem 
Ende nahe. Nach faſt zjaͤhriger Gefangenfäaft iſt 
das Schickſal der Angeklagten durch den oberſten 
Nationalgerichtsbof entſchleden worden. Indeß iſt 
das Urtheil, obgleich ſchon zu Ende des letzten Mays 
abgefaßt noch nicht ratlficirt und proclamirt worden. 

(Ceipz. Zeit.) 


Kuͤrzlich ereignete ſich auf dem Jahrmarkte in Cam⸗ 
berwell bei kondon ein Fall, der zur Warnung dienen 
kann. In der auf dem Markte ausgeſtellten Menage⸗ 
rie des Herrn Wombwell befand ſich ein Loͤbe. Ein 
Baumwollenſpinner aus London, Namens Martin, 
welcher die Thiere beſah, trat dem Käfig des Löwen 


zu nahe: das Thier ſtreckte ſeine Tatze durch die Staͤbe 


des Kaͤſigs nach ihm aus und zerriß ibm den rechten 
Arm ſo gewaltig, daß der Ungluͤckliche ſogleich nach 
dem Hoſpital gebracht werden mußte, und wahrſchein⸗ 
lich den Arm verlieren wird. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 


Meine gute Frau, geborne Nirdorff, wurde 
heute Mittags 124 Uhr, von einem gefunden Mädr 
chen gluͤcklich entbunden. 

Gleiwitz den 11. September 1828. 2 

2 Der Koͤnigl. Poſt⸗Sekretair Rauch. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner ges 
liebten Frau, Louiſe geb. Krauſe, von einem ge⸗ 
ſunden Toͤchterlein, zeige ich unſern Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. s g 

Wuͤnſchelburg den 11. September 1828. 3 

G. Neumann, Apotheker und Stadtver⸗ 


ordneten-Vorſteher. 
* 


Die am gten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden Knaben, zeige ich 
meinen Freunden ergebenſt an. f 

Mannsdorf den laten September 1828. 

£ C. Franke, Dominial-Paͤchter⸗ 


©: 18. N. 55 L. u. T- Ar 
—— 
Theaters Anzeige. 


Dienſtag den roten: (zum funfzigſten Male) 
beron. R 
— — — — 


Vormittags, vor dem 


ſchen H 


rothen Tuche um den Kopf, 


Sicherheits ⸗ Polizei.. 

Heute Mittag iſt der Gärtner George Embſcher, 
zu Tillendorff (nahe bei Bunzlau), in feinem eigenen 
Hauſe, worin er ſich ganz allein befunden haben ſoll, 


auf eine grauſame Weiſe ermordet und zugleich be⸗ 


raubt worden. Der Verdacht fällt auf 2 Perſonen, 
welche heute Mittag zur Hinterthuͤre des Embfcher- 
auſes mit einigen Packeten herausgekommen 
und weiter gegangen ſind. Die eine iſt eine Manns⸗ 
perſon von mittler Größe, mit einem blauen Rocke an⸗ 
gekleidet, die zweite eine Frauensperſon mit einem 
einem Kamme in den 
Haaren und mit einem langen, gruͤnen, kattunen Klei⸗ 
de, gekleldet geweſen. Naͤher laſſen ſich dieſe ver⸗ 
daͤchtige Perſonen fuͤr gegenwaͤrtig nicht fignalifiren, 
und eben ſo wenig laſſen ſich ſchon jetzt die geraubte 
Mobiliar⸗Gegenſtaͤnde bezeichnen. Alle reſp. Militairz, 
Polizei- und ſonſtlge Civil⸗Behoͤrden werden daher 
erſucht, auf die bezeichneten Perſonen Acht geben zu 
laffen, dieſelben aber im Betretungsfalle und bei er⸗ 
mangelnden Ausweiſe über den rechtmäßigen Beſitz 
der bei ſich führenden Effecten, zu verhaften, und 
durch ſicheres Geleit anhero zur Gefangenſchaft und 
Unterſuchung, abliefern zu laſſen. 


Dunzlau den 6. September 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


: - 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Kirchen⸗ Collegiums zu St. 
Michael, fol das dem Erbfaffen Joſeph Philipp 
gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle A 
gende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 
nach dem Materlalienwerthe auf 895 Rthlr. 2 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber 
auf 1052 Athlr. 22 Sgr. 75 Pf. abgeſchaͤtzte Grund⸗ 

uͤck No. 110. des Hypothekenbuchs, neue No. 9. auf 

em Lehmdamme, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert 
und eingeladen: in dem hierzu angeſetzten peremtorl⸗ 
ſchen Termine den ryten October d. J. 
8 Herrn Juſtiz⸗Rathe Wol⸗ 
lenhaupt, in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu 
erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modall⸗ 
täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. : 
Breslau den 23. Juni 1828. 8 
\ Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
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Fiſcherei⸗ Verpachtung. oil 
Zur anderweiten dreijährigen Verpachtung der len 
den Fiſcherei auf dem Vinzent⸗Elbing und in der alle, 
Oder hieſelbſt, ſteht auf den Eten Detoben, it 
Vormittags von To bis 12 uhr ein öffentlicher Lie 
tions⸗Termin in hieſigem Koͤnigl. Rent⸗Amte R 
Platz Haus⸗No. 6.) an, wozu Pachtluſtige pie 
mit dem Bemerken eingeladen werden: daß die Pe, 
Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem =" 
reau eingeſehen werden koͤnnen. 
Breslau den 12. September 1828. 
8 Roͤnigliches Rent⸗Amt. 
Bekanntmachung. nd 
Behufs der anderweitigen Verdingung des ee 
fracht⸗Transports der Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnde / m 
die in Schlefien und einem Theile des Großhelſen 1 
thums Poſen garniſonirenden Koͤnigl. Truppen, 1 6 4) 
1. October c. bis dahin 1829 iſt ein Termin auf Seng 
abend den a7ften September c. Morgen ge, 
10 Uhr, im Bureau des unterzeichneten Depots ( 60 
minicaner⸗Plotz No. 3.) anberaumt, wozu bone 
faͤhige Snteteffenten mit dem Bemerken einge fl 1 
werden: daß die nähern Bedingungen bis dab 
jeder ſchicklichen Zeit, im gedachten Bureau einge 15 
werden koͤnnen, und daß derjenige, welcher af 
Entreprife einzugehen’ geſonnen ift, zur Stcherſt 16 
eine Caution von 2000 Rthlr. in Staats papferel 
erlegen hat. Breslau den 15. September 1828. 


Königliches Montirungs⸗Depol⸗ 
Bekanntmachung. 1 
Die in der letzten Zeitung zum Verkauf ausgebel, 

nen Kommisbrodte in der Königlichen Baͤckerel, 1 
den jetzt mit zwei Silbergroſchen pro Stuck überlaf 
Breslau den raten September 1828. 5 
Koͤnigliches Proviant⸗ Amt, 


rie 
0 
Bauer 


sm 
. 


dem Stadtgerichtszimmer vor dem ert 
ten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Frit f ef ei⸗ 
gehörig. Bevollmaͤchtigte zu = 

nen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu Senden 
gen, daß erwaͤhntes Bauergut dem Meiſtb 

und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Na e Um 
nicht geachtet werden ſoll, falls nicht geſetzlich erden 
ſtaͤnde eine Ausnahme begründen. Zugleich kannten 
die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbe 0 
Gottfried Seidel ſchen Geſchwiſter, für we 


. € 
uf dem, dem verſtorbenen Goldſchmidt Chriſtian 


hierſ 
hr fe 


| 
N 
lerundſtuͤck praͤcludirt, die Obligation im Hypothe⸗ 


nf. 


den 
br 


* 


beschuldenhalber wird auf Antrag der 


Rech auf dieſem Bauergute laut Inſtrument vom gaſten 
ah er 1769 ein Capital von 120 Nthlr. à 5 pCt. 
bar haftet, hiermit zu ihrem Erſcheinen in dem 


d emtoriſchen Termine unter der Warnung vorgela⸗ 
den“ daß beim Ausbleiben nicht nur dem Meiſtbieten⸗ 


der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch die Loͤſchung 
er eingetragenen Forderung verfuͤgt werden ſoll. 
rleg den 17. April 1828. . 
—Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ 
dictal ⸗ Citation. 


Iipp Fandel zugehörig geweſenen, im Hypothe⸗ 
Pen Such: Vol. 1. 2 Ike Nro. 76, verzeichneten, 
lbſt belegenen Wohnhauſe, ſtehen aus einer von 
Sr Adel unterm 2rſten September 1804 für den 

"Mehr verſtorbenen Oberfoͤrſter Krahberg zu 
gar mel bei Liegnig in Schlefien, ausgeſtellten Dbli- 
Fame 300 Athlr. Courant eingetragen. 
ſtentlich abhanden gekommen ſeyn, und iſt wahrſchein⸗ 
vernichtet worden. Es werden daher alle diejeni⸗ 
en, welche an dieſer Obligation und dem darinn be⸗ 


nannten Capital der 300 Rthlr., als Eigenthuͤmer, 
Feſſlonarien + Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, 
i 


uſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 


deo Uhr hier an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle anbe⸗ 
kaumten Praͤjudicial⸗Termine anzumelden und nach⸗ 
uweiſen, widrigenfalls diefelben mit ihren etwanigen 
eal-Anſpruͤchen an das zum Unterpfand geſetzte 


n⸗Buche geloͤſcht und ihnen eventualiter nur ihr 
Betfänticher Anſpruch dieſerhalb an die Oberfoͤrſter 
ſrahbergſchen Erben vorbehalten bleiben ſoll. 
Strasburg i. d. Ucker⸗Mark den Sten July 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
N aſtations⸗ Patent. 
Subhaſt P ene on 
gerſtorbenen Coloniſt Franz Bernhard, zu Neu⸗ 
Piomnig, die zu feinem Nachlaß gehörige, daſelbſt 
No. 4. belegene, und auf 328 Rthlr. 26 Sgr. 
im e: Courant gerichtlich gemürdigee Coloniſtenſtelle, 
geb Wege der noͤthwendigen Subhaſtation hiermit feil 
10 ethen und ein Termin zur Licitatton auf den 
nit en October d. J. in der Kanzellei zu Plom⸗ 
N 8 anberaumt, Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
lichen! welche die aufgenommene Taxe zu jeder ſchick⸗ 
w en Zett in unſerer Regiſtratur einſehen können, 
Lerden demnach eingeladen, in dem hierzu angeſetzten 
ine daſelbſt zu erſcheinen, die Bedingungen und 
Getdalitaͤten der Subhaſtation zu vernehmen, ihre 
5 ebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
omnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
reſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag der Stelle 


de 
en den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
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Gericht. 


bt; Dieſe 
Obligation ſoll waͤhrend der feindlichen Invaſion 


re Rechte innerhalb dreier Monate, ſpaͤteſtens in 
dem auf den 23ſten October c. Vormittags 


Welsgerbergaſſe No. 10. 


3 


Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die 5 der ſaͤmmtlich eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 
letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion 
der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. N 
Habelſchwerdt den 15. Juli 1828. 1 
Das Herzoglich Braunſchweig Oelsſche Gerichts⸗ 
Amt der Freigemeinde Plomnitz. 
5 Vier pacht un g. e 
Die herzogliche Tuchwalke hieſelbſt ſoll auf zwel 
Jahr von Michaelis 1828 bis dahin 1830 Sffentlich 
verpachtet werden. Dazu iſt ein Termin auf den 
24ften September d. J. Vormittags 10 Uhr in 
dem hieſigen herzoglichen Kammer⸗Lokale, angeſetzt 
worden. Pachtluſtige werden hierzu eingeladen und 
koͤnnen die Bedingungen zu jeder Zeit eingeſehen wer; 
den, Oels den 11. September 1828. 
Herzoglich Braunſchweig Oelsſche Kammer. 


Auctions ⸗ Anzeige. ; 
Freitag den 19. September c. a. fruͤh g Uhr, wer⸗ 
den 33 Koͤnigl. Dienſtpferde des ıften Kuͤraſſier⸗Re⸗ 
giments, bei der Wache auf dem Schweidnitzer Anger 
in Breslau, gegen gleich baare Bezahlung in klingen⸗ 
dem Preuß. Courant, an den Meiſtbietenden verkauft. 
Cantonirungs⸗Quartier Groß⸗Peterwitz bei Canth, 
den 4. September 1828. N 
: v. Buſſche. 25 f 
Oberſtlieutenant und Regiments⸗Commandeur. 


Auctions ⸗ Anzeige. 
Dienſtag den kreten d. M. weg ge ur 
und Nachmittags um e Uhr, wird der Nachlaß des 
verſtorbenen Gutsbeſitzers Runge, beſtehend in Jou⸗ 
welen, Gold, Silber, Uhren, Porzgellain, Kupfer, 
Meſſing, Leinenzeug und Betten, Kleidern, Meuble⸗ 
ment und Hausrath, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
in der Wohnung des Erblaſſers, heilige Geiſtſtraße 
No. 19, 2 Stiegen hoch, durch Unterzeichneten verftei- 
gert werden. Breslau den 14. September 1828. 

Paur, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath. 

a Auction. EL 
Mittwoch als den ı7ten September werde ich auf 
der neuen Gaſſe am Ohlauer Thor Nro. 20., veraͤn⸗ 
derungshalber, fruͤh um 9 Uhr, Porzelain, Gläfer, 
ganz gutes Meublement, einen großen Trumeau, 
lakirte Blechſachen und diverſen Hausrath, Öffentlich 
verſteigern. Diers, conceſſ. Auct. Commiſſ. 


: Nachlaß ⸗ Auction. . 
„Freitag als den 19ten September werde ich auf der 
8 8 fruͤh um 9 Uhr, Porzelaln, 
Glaͤſer, Silber, Kupfer, Zinn, Wäfche, Betten, 
Kleldungsſtuͤcken, Meublement und Hausrath oͤffent⸗ 
lich verſteigern. Pieré, conceſſ. Auct, Commiſſ. 


Branntweinbrennei⸗ Verpachtung. 
Die zu Neudorff vor dem Schweidnitzer Thore 
ſeit 4 Jahren beſtehende Brennerei mit allen kupfer⸗ 
nen Utenſilten, völlig im Stande und wohleingerichtet, 
iſt Termino Michaeli a. c. anderweitig zu verpachten, 
und find die nähern Bedingungen auf der Schweidnitzer 
Straße No. 15. bei dem Eigenthuͤmer zu erfragen. 
Breslau den ı5ten September 1828. 
Verkaufs ⸗ Anzelge. 

Allhier iſt der Gaſthof zum ſchwarzen Adler aus 
freier Hand zu verkaufen; derſelbe verintereſſirte ſich 
im v. J. bei vollkommener freier Wohnung des Ei⸗ 
genthuͤmers ꝛc. noch mit 441 Rthlr., alſo auf ein Ca⸗ 
pital von 8820 Rthlr. Die naͤhern Bedingungen des 
Verkaufs koͤnnen bei Unterzeichnetem eingeſehen wer⸗ 
den. In Breslau wird der Schneidermeiſter Herr 


Gerke, wohnhaft auf der Albrechtsſtraße in den drei 


goldnen Sternen No. 47:, die Güte haben, eine Ue⸗ 
berſicht des Ertrages und Benutzung des Hauſes je⸗ 
dem Verlangenden zu produziren. 

Schweidnitz den ızten Auguſt 1828. 


Gärthner, Gaſthofsbeſitzer des ſchwarzen Adlers. 


Anzeige für Blumen» Freunde, 


Meine diesjährige Sendung achter Harlemmer 


Blumenzwiebeln find bereits eingetroffen; ich erman⸗ 
gele nicht die geehrten Blumenfreunde darauf aufmerk⸗ 
fan zu machen, daß die Zwiebeln ganz beſonders 
ſchoͤn ſind. Carolath den raten September 1828. 

. Kleemann. 

Ei Anzeige. 
Bekanntlich iſt das Knochenmehl ein vorzuͤgliches 
Duͤngungsmittel fuͤr jeden Feld⸗Bebauer, der Frucht⸗ 

Gärten, der Oel⸗Saamen⸗Arten, der Baumzucht und 
des Weinbaues. — Ich habe davon eine Niederlage 

ernöommen, und verkaufe ſolches in Tonnen von circa 
5 Ctr. den Brutto Centner 2 Rthlr., und erthelle uͤber 
die Eigenſchaften, ſo wie uͤber die Verfahrungs-Art 
deſſelben gedruckte Weiſungen unentgeldlich. 

Breslau den kiten September 1828. 

Chriſtian Kliche, Reuſcheſtraße No. 12. 
Mus ik Anzeige. 

Bei C. G. Förster ist so eben erschienen 
und zu haben: Abschieds -Walzer und Reise- 
Länder, für Pianoforte, componirt von Adolph 
Hesse, 2 Sgr. > 

Capitalien zu verleihen, 

ſind in verſchiedenen Summen, gegen laͤndliche und 
ſtaͤdtiſche Hypothekariſche Sicherheit, ſowohl bald, 
als auch zu Michaeli, durch 

ö W. Buchheiſter, 


lier, beide von Warſchau; Hr. Kraufe, Wöminitrag ge 
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3032 — f x 


— = G e fu ch. e f 2 “ 
Eine Herrſchaft auf dem Lande, 4 Meilen von 


Breslau, ſucht zu Weihnachten c. fuͤr zwei eine 


einen Hauslehrer, welcher neben dem Grammatlf 
ſchen, auch den der Franzoͤſiſchen Sprache, ſo ur 
den ſehr fertigen Unterricht auf dem Fortepiano ben, 
bindet, wogegen ſich ein ſolcher einer fehr freundlic 5 
Aufnahme und Behandlung verſichern kann. WR 
auf Reflectirende wollen fich gefaͤlligſt in Sich 1 


Briefen an Agent Buͤttner & Sohn, Bi 


ſtraße in der Schneekoppe, melden. Ba 
gen ln eg eher Feen er 


Werlorner Huͤhnerhund. 
Ein Huͤhnerhund hat ſich am roten d. M. 
Naͤhe von Gnichwitz (an der Chauſſee von Br 
nach Schweidnitz) verlaufen; wer denſelben in B 
lau No. 45. am Ninge eine Treppe hoch abliefert, 05 
haͤlt eine gute Belohnung. Der Hund iſt braun u 4 

weiß getiegert, ziemlich groß, hat einen guten „ 
nen Behang, eine lange Ruthe, Hört auf den Nam!“ 
Sperber und traͤgt ein ledernes Halsband. in 

„ 


0 Verloren. PN, 
Am zten iſt beim Ausgießen eines Waſchbeche 
eine lange, goldne, fein gearbeitete Erbſenkert 1, 
ausgegoſfen worden. Der ehrliche Finder wird gebt 1 
folche Reuſchſche Straße im goldnen Hecht im SP 1 
rei⸗Gewoͤlbe gegen eine Belohnung von 5 Rthlr. ab 
geben, und wird jeder vor deren Ankauf gewarnt.. 
8 1 


An gekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Gomm, Obrift, au 
laud; Hr. v. Nieikowski, Hr. v. Mniewskl, beide aus MM 
len. — In den 3 Bergen: Hr. v. Behrend, gieutell 
von Rozanka. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Feen 
v. Kotzan, von Sachſen; Hr. Wieſener, Kaufm., von er Ir 
Sr. Weiberg, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Oelsner, Ne 
von Rega; Hr. Haynemann, Kaufman, von Magdebin 
Hr. Boy, Kaufmann, von Stettin. — Im Rautenk th 
r. Grandjean, Profeſſor, von Warſchan; Hr. Werner ad, 
theker, von Ratibor; Hr. Sachs, Kaufmann, von Neuen 
— sm goldnen Zepter: Hr. Wygauowski, Sg 
richter, von Konin; Hr. Oganeff, Rittmeiſter, von Mo ar 
Hr. Bandtke, Profeſſor, von Krakau. — Im wei ER: 
ter: Hr. Baunm, Kaüfm, von Magdeburg. — In DER zii 
fen Stube: Hr. v. Szeliski, Hr. v. Raczynski, Pate 


Ir 


Roſen; Frau v. Trzeinska, von Lipnick. — ver 
Hirſch? Hr. Gebhard, Kaufm., von Schweibnig ; Hz wen, 
Kapitain, von Gros-Strehli. — Ina goldnen Lo orf 
Hr. Heſſe, Kaufmann, von Leobſchuͤtz; Hr. Grüter / Jaun 
Rendant, von Brieg. — Im rothen Haus: Hr. % 
5 abi von 8 5 zu Wicke Ri 
gis: Hr. Gramſch, Serretair, von Neiſſe, Schuhbruͤcke "rap 
gan von Zaktzewska, von Nielegowo, Kupferſchmiedeſt 
ro. 24. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn lund Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtänttern zu haben. 
N Zi Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


= 
Kupferfchmiedeftraße No. 12. neben dem weißen Engel. | 


